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WGF – Fest Taufe Jesu - Taufentscheidung nachholen
Eingangslied: 
GL 758,3 Da Jesus hin zum Jordan ging

- Wir stehen -
Begrüßung:

Als getaufte Christen haben wir uns an diesem Sonntag wieder zum Gottesdienst versammelt. Und wir wissen uns angenommen von Gott als seine Kinder, seit dem Tag unserer Taufe. Wir wissen uns geliebt als Schwestern und Brüder Jesu Christi, der sich in seiner Taufe im Jordan zu uns Menschen gestellt hat. In der Kraft des Heiligen Geistes sind wir zur Gemeinde des Herrn vereint. So beginnen wir unseren Gottesdienst im Namen des Dreifaltigen Gottes, des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. (Amen)

Einleitung:

Die Dreifaltigkeit Gottes offenbart sich bei der Taufe Jesu im Jordan. Die Stimme des Vaters ist aus dem Himmel zu hören. er bekennt sich zu Jesus, seinem geliebten Sohn, der getauft wird. Und über ihm schwebt der Heilige Geist, sichtbar in der Gestalt einer Taube. So ist Jesus ganz hinein genommen in die Gemeinschaft mit Gott, aber auch in die Gemeinschaft mit uns Menschen. Er ist der, der Himmel und Erde miteinander verbindet, der Gott und uns Menschen versöhnt.

Dankbar wollen wir heute auch an unsere eigene Taufe denken. Wir haben dabei den größten Karriereschub gemacht, den man sich denken kann: Wir sind Kinder Gottes geworden. Dies ist ein ganz tiefer und wichtiger Grund, sich zu freuen und glücklich zu sein. 

Wir grüßen unseren Herrn Jesus Christus und rufen zu ihm:

Kyrie:

V: Preiset den Herrn, denn er ist gut.

A: Danket dem Herrn, denn er ist gut.

V: Sein Wort ist Licht auf unserm Weg …

V: Wir sind getauft zu einem Leib …

V: Er wirkt in uns durch seinen Geist …

V: In seinem Mahl gibt er uns Kraft …

V: Er sendet uns in diese Welt …

Lasst uns nun einstimmen in den Lobpreis der Kirche zur Ehre Gottes:

Gloria: 
GL 467,1-2 Erfreue dich, Himmel

Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Allmächtiger, ewiger Gott, bei der Taufe im Jordan kam der Heilige Geist auf unseren Herrn Jesus Christus herab, und du hast ihn als deinen geliebten Sohn geoffenbart. Gib, dass auch wir, die aus dem Wasser und dem heiligen Geist wiedergeboren sind, in deinem Wohlgefallen stehen und als deine Kinder aus der Fülle dieses Geistes leben. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur 1. Lesung:

Nach der Leidenszeit folgt der Trost und die Erlösung, denn Gott selbst wird alle Leidgeprüften befreien. So verheißt es der Prophet.

1. Lesung: (Jes 40,1-5.9-11)

Lesung aus dem Buch Jesaja

Tröstet, tröstet mein Volk, spricht euer Gott. Redet Jerusalem zu Herzen und ruft ihr zu, dass sie vollendet hat ihren Frondienst, dass gesühnt ist ihre Schuld, dass sie empfangen hat aus der Hand des Herrn Doppeltes für all ihre Sünden! Eine Stimme ruft: In der Wüste bahnt den Weg des Herrn, ebnet in der Steppe eine Straße für unseren Gott! Jedes Tal soll sich heben, jeder Berg und Hügel sich senken. Was krumm ist, soll gerade werden, und was hüglig ist, werde eben. Dann offenbart sich die Herrlichkeit des Herrn, alles Fleisch wird sie sehen. Ja, der Mund des Herrn hat gesprochen. Steig auf einen hohen Berg, Zion, du Botin der Freude! Erheb deine Stimme mit Macht, Jerusalem, du Botin der Freude! Erheb deine Stimme, fürchte dich nicht! Sag den Städten in Juda: Siehe, da ist euer Gott. Siehe, Gott, der Herr, kommt mit Macht, er herrscht mit starkem Arm. Siehe, sein Lohn ist mit ihm und sein Ertrag geht vor ihm her. Wie ein Hirt weidet er seine Herde, auf seinem Arm sammelt er die Lämmer, an seiner Brust trägt er sie, die Mutterschafe führt er behutsam.
- Wort des lebendigen Gottes.

Antwortgesang: 
GL 633,5 + 7 (7+8;9+10;11+12)

- Wir erheben uns -
Halleluja-Ruf:

V / A:
Halleluja

V:
Der Himmel öffnete sich, und eine Stimme sprach:


Das ist mein geliebter Sohn; auf ihn sollt ihr hören.

A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Das Volk ist voll Erwartung. Noch scheint niemand Jesus zu kennen. Bei seiner Taufe wird er von Gott selbst vorgestellt: Du bist mein geliebter Sohn.

Evangelium: (Lk 3,15-16.21-22)

Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas – (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit war das Volk voll Erwartung und alle überlegten im Herzen, ob Johannes nicht vielleicht selbst der Christus sei. Doch Johannes gab ihnen allen zur Antwort: Ich taufe euch mit Wasser. Es kommt aber einer, der stärker ist als ich, und ich bin es nicht wert, ihm die Riemen der Sandalen zu lösen. Er wird euch mit dem Heiligen Geist und mit Feuer taufen. Es geschah aber, dass sich zusammen mit dem ganzen Volk auch Jesus taufen ließ. Und während er betete, öffnete sich der Himmel und der Heilige Geist kam sichtbar in Gestalt einer Taube auf ihn herab und eine Stimme aus dem Himmel sprach: Du bist mein geliebter Sohn, an dir habe ich Wohlgefallen gefunden.
- Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

- Bitte Platz nehmen -
Ansprache:

Liebe Mitchristen!

Jesus wurde von Johannes getauft. Wir alle sind irgendwann einmal getauft worden. Wozu eigentlich? Was hat das für einen Sinn und Wert für mich, dass ich getauft bin?

Ich glaube, so fragen heute viele. Andere fragen überhaupt nicht mehr. Sie haben es einfach vergessen oder aus dem Bewusstsein verdrängt, dass sie getauft worden sind. Oder sie haben es nie so richtig gewusst.

Das liegt eben auch daran, dass wir unsere eigene Taufe nicht bewusst miterlebt haben, damals als Kleinkinder. Wir waren völlig passiv dabei. Wir konnten nichts dagegen tun, höchstens ein bisschen schreien. Aber das konnte die heilige Handlung auch nicht aufhalten. Wir haben keine eigene Erinnerung an diesen Tag. Wir haben keine eigene Entscheidung gefällt. Ob wir getauft wurden oder nicht, das war uns damals völlig egal.

Und manchem ist es egal geblieben bis zum heutigen Tag. Gerade weil wir selbst so unbeteiligt waren, ist manchem nur ein Gefühl der Bedeutungslosigkeit für die Taufe geblieben bis hinein ins Erwachsenenleben.

Meine Taufe, das haben eben meine Eltern und meine Verwandten so gewollt. Außerdem ist es halt Tradition bei uns. Auch heute lassen Eltern ihre Kinder taufen, obwohl sie eigentlich gar nicht wissen, wozu.

Liebe Mitchristen! Die Leute, die sich damals von Johannes am Jordan taufen ließen, die wussten ganz genau, wozu. Der Täufer hatte es ihnen schon klar gemacht, 

- durch seine aufrüttelnde Predigt,

- durch sein asketisches Leben,

- durch die Überzeugungskraft seiner Persönlichkeit.

Er zeigte den Menschen, dass etwas Wichtiges bevorstand, wichtig für ihr eigenes Leben und wichtig für die Geschichte der ganzen Menschheit: 

- Gott ist in die Welt gekommen. 

- Gott ist eingedrungen in ihr persönliches Lebensschicksal. 

- Gott steht vor ihnen in der Person Jesu Christi. Das Volk war voll Erwartung.

Die Leute, die sich von Johannes taufen ließen, zeigten damit an: Ja, ich habe es verstanden. Ich habe es mir zu Herzen genommen. Ich will fortan bewusst auf Gott hin leben. Ich will zu denen gehören, die auf Gott warten, die mit ihm rechnen, die ihm begegnen wollen.

So bekannten sie ihre Sünden. So distanzierten sie sich selbst von ihrer bisherigen gottlosen Lebensart. So räumten sie für die Zukunft einen Platz ein für Gott, mitten in ihrem Leben.

Die Leute damals taten diesen Schritt ganz bewusst. Als erwachsene Menschen mit Verstand und Gewissen trafen sie die Entscheidung, hinzutreten, sich zu beugen unter das Wasser und unter die Botschaft, unter den Anspruch des Johannes des Täufers.

Jesus selbst stellte sich in eine Reihe mit ihnen. In eine Reihe mit denen, die Gott dienen wollen, die Gott gehören und gehorchen wollen. Jesus lässt sich taufen, obwohl Johannes zögert und sich sträubt. Er lässt sich taufen, weil er zeigen möchte, dass er ganz zu den Menschen gehört.

Das ist ja der Kern seiner Sendung:  zu zeigen - Gott ist nicht fern. Gott ist den Menschen nahe, in allen Lebensbereichen, in allen Schicksalswendungen. Gott ist bei den Menschen - und die Menschen sollen bei Gott sein.

Liebe Mitchristen! Wir haben gefragt: Wozu die Taufe? Welchen Wert hat es, dass ich einmal getauft worden bin?

Die Taufe ist das Zeichen dafür, dass Gott mir nahe ist, und dass ich Gott gehören möchte. Und das gilt von Anfang an und bis ans Ende, bis über das Sterben hinaus.

Die Entscheidung dafür, zu der ich damals als Kleinkind nicht fähig war, diese Entscheidung kann ich nachholen und muss ich nachholen als erwachsener Mensch, als einer, der mittlerweile selbständig und eigenverantwortlich denken und glauben kann. Es gibt Gott, Und er meint es gut mit uns. Er hat uns geschaffen, nicht damit wir sterben, sondern damit wir leben, leben über die Grenzen dieser Schöpfung hinaus, leben mit ihm. So wie sein geliebter Sohn Jesus seinen Weg gegangen ist bis in den Tod und aus dem Tod ins neue Leben, ganz bei Gott dem Vater.

Das Wasser der Taufe bedeutet zunächst den Tod, den Untergang. Wir aber sind aus der Taufe gehoben. Wir sind aus dem Wasser, aus dem Untergang herausgefischt, gerettet, befreit aus der Knechtschaft des ewigen Todes. Wir sind Kinder Gottes, und damit auch Erben, Erben der Unvergänglichkeit und Unsterblichkeit, die Gott besitzt. Die Taufe zeigt den unendlichen Wert, den wir für Gott haben. Er bejaht uns, er steht zu uns. Er hat Großes mit uns vor, wenn wir nur wollen.

In der Taufe - oder in der jetzt nachgeholten Taufentscheidung - sagen auch wir uns Ja, bekunden auch wir unseren Glauben und unser Vertrauen, dass Gott recht an uns handelt.

Jesus wurde bei seiner Taufe offenbar als der geliebte Sohn Gottes. Auch wir sind von Gott geliebt. Auch wir sind seine Kinder. Das wird in der Taufe zeichenhaft sichtbar. Und das gilt während unseres ganzen Lebens und bis hinein in die Ewigkeit Gottes.

kurze Stille

- Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Beim Ereignis der Taufe Jesu bekennt sich Jesus zu uns Menschen. Und Gott selbst bekennt sich zu seinem geliebten Sohn. Darum dürfen auch wir uns zu Gott bekennen:

Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Gott und Vater, an deinem geliebten Sohn hast du Gefallen gefunden. Erhöre die Bitten, die wir im Namen Jesu an dich richten:

· Für alle, die das Evangelium verkünden und weitersagen: Erfülle sie mit Heiligen Geist. - Gott, unser Vater – (Wir bitten dich, erhöre uns)

· Für die Neugetauften in aller Welt: Schenke ihnen Geborgenheit und Hoffnung in der Gemeinschaft der Glaubenden. - Gott, unser Vater

· Für alle, die dich suchen oder sich schon auf die Taufe vorbereiten: Lass sie durch uns Christen deine Liebe erfahren. - Gott, unser Vater

· Für alle, die schweres Leid tragen und auf Hilfe warten: Sende ihnen Zeichen deiner Nähe und deines Erbarmens. - Gott, unser Vater

· Für alle, denen wir unser Gebet versprochen haben oder schulden Gib den Lebenden deine Gnade und den Verstorbenen den ewigen Frieden. - Gott, unser Vater

Allmächtiger, ewiger Gott. In deinem Sohn Jesus Christus hast du uns deine Liebe geschenkt. Wir danken dir und preisen dich heute und in Ewigkeit. (Amen)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 

GL 329,1+3 Das ist der Tag, den Gott gemacht

Lobpreis: 
576,2
Einleitung zum Vater unser:

Wir haben den Heiligen Geist empfangen, in dem auch wir im Namen unseres Herrn Jesus Christus zu Gott unserem himmlischen Vater beten dürfen:

Vater unser … denn dein ist das Reich ..

Friedensgebet und Friedensgruß:

In Jesus sind Himmel und Erde verbunden. In ihm sind die Menschen mit Gott versöhnt. Darum soll Friede sein auch unter uns Menschen. Deshalb bitten wir:

Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: 
GL 841,1 O Seligkeit, getauft zu sein

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

- Wir knien nieder -
Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

So spricht Gott, der Vater: Das ist mein geliebter Sohn.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: 
GL 435,1-2 Herr, ich bin dein Eigentum

- Wir erheben uns -
Schlussgebet:

Lasst uns beten

Gütiger Gott, du hast uns mit deinem Wort (und mit dem Brot des Lebens) genährt. Gib dass wir gläubig auf deinen Sohn hören, damit wir deine Kinder heißen und es auch in Wahrheit sind. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Bei der Taufe Jesu hat sich der Himmel geöffnet und reicher Segen strömte hervor. Gott hat seine ganze Liebe verschenkt an seinen geliebten Sohn und mit ihm auch uns, an seine geliebten Kinder. Nehmen wir diesen Segen mit und tragen wir ihn hinein in unser alltägliches Denken, Reden und Tun.

Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott, der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Wir wünschen Ihnen einen erholsamen Sonntag und eine gute und erfolgreiche Woche. Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)

Schlusslied: 
GL 435,3-4 Was die Welt auch noch begehrt
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